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Bekanntmachung.
Der FlelfchverKattf findet Samstag , den 5 . ds.

Ms ., in folgender Reihenfolge statt:
1. von 6 —8 Uhr Nr . 141 —280 bei Gg . Peter Stein,
2. „ 8 10 „ „ 1 140 „ „ „ n
3. „ 6 —8 „ „ 421 — 600 „ Jean Roos,
4. .. 8 - 10 „ .. 281 - 420 .. .. ..
L.Der Wurstverkauf findet nachmittags von 3 Uhr ab

nur gegen Karten statt.
Es wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau

eingehalten werden , und daß eine frühere Oeffnuug der
Läden nicht stattfindet.

Erbenheim , den 3 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung
Heute Donnerstag abend 9 Uhr findet im Gasthaus

„zum Schwanen " eine Besprechung betr . den Ausdrusch
des Getreides statt . Da die Angelegenheit von großer
Wichtigkeit ist , werden sämtliche Interessenten hierzu
«ingeladen.

Erbenheim , 3. Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanntmsänng.
Verhaltungsvorschriften bei etwaigen feindlichen Flieger¬

angriffen und Bränden.
Sobald ein Fliegeralarm im Orte (5 kurz nachein-

«der wiederholenden Hnppentöne oder 5 auseinander folg>..i-
den Glockenschläge) hat jeder Einwohner die Fenster bezw.

» Fensterläden und Türen zu schließen . Jedem Einwoh-
ffCEN der, welcher nicht zur Feuerwehr oder Sanitätskolonne

gehört, ist es untersagt , sich während des Fliegerangriffs
lsus die Straße zu begeben . Die meisten Unfälle pas¬
sieren bekanntlich dadurch , daß einzelne Personen , von
Rugier geplagt , mit dem Fernglas auf die Straße
hetzen; ebenso sind besonders Kinder auf die bestehenden

in ^«fahren aufmerksam zu machen . Fuhrwerke sind mög-
..... W unterzustellen.

ätzuM . Mannschaften der Feuerwehr haben sich sofort nach
rW Spritzenhaus zu begeben , wo im Schulkeller oder

den nahegelegenen Häusern Unterkunft ist . Es ist
eibwäre" l ttetl9e Pflicht für jeden im Orte befindlichen Feuerwehr-

—* !n Qni?' erscheinen , damit bei etwaigen Bränden oder
"dglücksfällen dem Brandmeister genügend Mannschaften
"" Verfügung stehen . Bei nächtlichen Fliegerangriffen

>e Lichter anzünden.
, Das Betreten der vorkommenden Unfall - oder Brand¬
en ist nur den zugeteilten Feuerwehrleuten Zugang¬

es ist daher den Ordnungs - und Wachmannschaften
Feuerwehr unbedingt Folge zu leisten.

H Feueralarm erfolgt durch langanhaltende Huppen-
Male sowie Signale der Feuerwehr -Hornisten.
» Bei Ausbruch eines Brandes sind eiligst nachstehende

^uen zu benachrichtigen:
Brandmeister I . Roos - Bürgermeisterei.

Erbenheim , den 29 . Juli 1916.
Roos,  Brandmeister.

bis zu zehn Mark , im Unvermögensfalle mit Haft bis
zu drei Tagen bestraft.

Erbenheim , 13 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Die Urliste der in hiesiger Gemeinde wohnhaften

Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können , liegt vom 1. August
1916 bis einschließlich 7 . August 1916 auf der Bürger¬
meisterei offen . Während dieser Zeit können Einsprachen
gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Urliste
schriftlich oder zu Protokoll erhoben werden.

Erbenheim , 29 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Das Aehren - und Kartoffellesen auf abgeernteten

Aeckern ist bei Strafe verboten.
Erbenheim , 29 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Durch Reichsgesetz vom 12 . Juni 1916 sind mit Wirkung vom

1. Januar 1916 ab folgende Aenderungen in den Bestimmungen
über die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung eingetreten.

1. Die Altersrente wird bei Vollendung des 65 . ( seither des
70 . Lebensjahres fällig.

2 . Die Waisenrenten sind für alle Waisen eines verstorbenen
Versicherten gleich hoch ; sie betragen je drei Zwanzigstel des Grund¬
betrags und der Steigerungssätze der Invalidenrente , die der Er¬
nährer zur Zeit seines Todes bezog oder bei Invalidität bezogen
hätte ( bisher nur für eine Waise drei Zwanzigstel und für die üb¬
rigen je ein Vierzigstel ) . Dazu kommt , wie bisher , für jede Waise
der Reichszuschuß von jährlich 25 M.

3 . Die in den 88 1294 und 1295 der Reichsvers .-Ordnung be-
zeichneten Höchstgrenzen (Witwen - und Waisenrenten zusammen
höchstens l r/ » so hoch als die Invalider
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Bekanntmachung.
:»n 'V ;io' l j&i mache darauf ausmerksam , daß diejenigen , welche

'ivka z.sEgeralörm oder Feuerwehr -Signale mißbrauchen , streng
^rasf werden.werden.

benheim , 31 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
188? . 8 1 der Feldpolizeiverordnung i-

tottb nachstehend wiederholt bekannt gemacht:
fa, § ur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen

vom 6 . Mai

1 zwar
1. November bis Ende Februar

7 " "
von abends

„ — morgens 7 Uhr ; _
1. März bis Ende April von abends 7 Uhr

z morgens 5 Uhr ; _ u .a
' °°>n 1. Mai bis Ende August von abends 9 vls
Korgenz 4 Uhr . . r

in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Stich-
- Feldwege auf einem offenen ^ »-» ndstuck sich^ . „„. Grundstück sich

Iw ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine
^hnie ausdrücklich gestattet ist . wird mit Geldstrafe

Invalidenrente des Verstorbenen;
Waisenrenten zusammen höchstens so hoch a ?8 diese Invalidenrente)
sind weggefallen.

4 . Die Kinderzuschüsse für Jnvalidenrenten -Emp äng er (je ein
Zehntel der Rente ) werden auch beim Vorhandensein von mehr als
5 Kindern unter 15 Jahren für jedes Kind ( bisher nur höchstens
5 Zehntel für höchstens 5 Kinder ) gewährt.

In allen Fällen , in denen Renten seit dem 1. Januar 1916
von der Landesversicherungsanstalt festgesetzt sind , die sich nach den
vorstehenden neuen Bestimmungen höher stellen würden , erfolgt
durch sie von Amts wegen eine anderweite Berechnung und ent¬
sprechende Nachzahlung an die Berechtigten . In diesen Fällen be¬
darf es einer Antragstellung nicht . Dagegen sind wegen der auf¬
grund der neuen Bestimmungen früher als bisher fällig werdenden
Altersrentenansprüche die Anträge auf den üblichen Vordrucken ent¬
gegenzunehmen.

In Verbindung mit den Rentenaufbesserungen hat das neue
Gesetz eine Beitragserhöhung vorgeschrieben . Sie wird am 1. Jan.
1917 eintreten und beträgt für jebe Lohn stufe 2 Pfg . wöchentlich.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 22 . Juli 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

Vrbrirbeim . 3 . August 1916.

Die Bekanntmachung der Landesversicherungsanstalt über die Höhe
der im hiesigen Kreis zu entrichtenoen Jnvalidenversicherungsbei-
träge erfährt daher vom 1. Januar 1917 ab die Aenderung , daß
für die Beiträge der Lohnklafse 1, 2 , 3 , 4 und 5 statt der bisherigen
Wockenbeiträge von 16 , 24 , 32 , 40 und 48 Pfg . die neuen Sätze
von 18 , 26 , 34 , 42 und 50 Pfg . treten . Beitragsmarken alten
Wertes dü fen für Zeiten nach dem 1. Januar 1917 nicht mehr
verwendet werden . Wer dann noch Marken alten Wertes hat , kann
sie bei den Postanstalten umlauschen . Dieser Umtausch muß aber
spätestens innerhalb zweier Jahre nach dem 1. Januar 1917 er¬
folgen.

Wiesbaden , den Juli 1916.
Ter Vorsitzende

des Königlichen Versicherungsamts.

Die Fahne trug die Farben der Stadt Darmstadt , rot¬
weiß , die zugleich die hessischen Landesfarben sind ; sie
zeigte in der Mitte die vier vergoldeten und von einem
Strahlenkranz umgebenen F , ein Symbol , das auf beiden
Seiten der Fahne ' erscheint . Nach der Auflösung des
Schüler -Turn -Vereins ging die historische Turnerfahne,
die zum ersten Male das deutsche Turnerzeichen trug,
am 18 . Mai 1848 in den Besitz der Darmstädter Turn¬
gemeinde über , die sie noch heute in Verwahrung hat.

* Das Ausdreschen.  Heute Donnerstagabend
findet im Gasthaus „zum Schwanen " eine Besprechung
von Dreschinteressenten statt . Wegen Wichtigkeit ist zahl¬
reiches Erscheinen erwünscht.

— Gefunden  wurde eine Heugabel . Dieselbe ist
bei Hch. Schrumpf abzuholen.

— Wenn Linsingen kalt raucht.  General
v . Linsingen , der siegreiche Feldherr an Styr u . Strypa
ist , wie viele unserer ruhmgekrönten Heerführer , ein
starker Raucher , und die geliebte Zigarre begleitet ihn
vom frühen Morgen bis zum späten Abend . Selten,
daß er das „Nervenkraut " mal aus der Hand legt ; ge-
schieht ' s aber wirklich einmal , dann sind außergewöhn¬
liche Umstände der zwingende Anlaß . ExzellHz ra ich'
sozusagen immer , und er raucht offenbar bakn .am^
intensivsten , wenn die Zigarre — gar nicht brennt.
der berühmte Heerführer nämlich seine Schlachtpläne
konstruiert und die nächsten Operationen sozusagen im
Geiste verwirklicht , dann hat selbst die Zigaxre nicht
Raum in seinem Gedankenkreis , und die Havanna , die
eben noch würzige Wölkchen emporgewirbelt , verlöscht
unbeachtet . Exzellenz wandert dann mitunter viertel-
stundenlang im Zimmer auf und ab , zieht dann und
wann heftig und intensiv an der Zigarre , die inzwischen
erkaltete , und . . . setzt, in tiefes Nachdenken versunken,
die Wanderung fort . Das wiederholt sich vielleicht
zwölf -, zwanzigmal ; Exzellenz raucht immer noch „kalt"
und dreht , wie unbewußt , die Zigarre zwischen den
Fingern . Plötzlich hat das Aus - und Abwandern ein
Ende ; der Feldherr tritt an den großen mit Karten und
Skizzen überdeckten Arbeitstisch , überfliegt die farbig
markierten Gefechtsstellungen , verfolgt mit dem kleinen
Finger der rechten Hand eine bestimmte Linie , führt
mit der Linken die Zigarre zum Munde und tut ge¬
wohnheitsgemäß einige Züge , ohne indessen seine Auf¬
merksamkeit vom Kartenblatt abzuwenden . Plötzlich
richtet er sich straff empor , tut abermals ein paar Züge,
stutzt erst , greift dann rasch zum Feuerzeug auf dem
Tisch und setzt die Zigarre , die er eine halbe Stunde
hindurch „kalt geraucht " hat , wieder in Brand . Kräuseln

j sich dann die ersten Wölkchen des duftigen Krautes,
j dann schrillt die Glocke zum Adjutantenzimmer , Befehle

werden erteilt , Anweisungen gegeben , und Exzellenz ist
in vorzüglicher Laune . Wir wissen schon : der verehrte
Feldherr hat wieder mal „kalt geraucht " , und , während
er sogar die geliebte Zigarre vergaß , dem Feinde um
so intensivere Aufmerksamkeit gewidmet . Heute , morgen
oder übermorgen werden die Russen die „ungebrannte
Asche" seiner Havanna sicherlich nachdrücklichst zu spüren
bekommen I

kokales und aus der nähe.

§ Jubil äum des vierfachen  F 'r . Das Zeichen
für den turnerischen Wahrspruch der vereinigten vier F,
daS vom Turnvater Jahn stammende Turnerzeichen
„Frisch , fronim , fröhlich , frei " , konnte gestern , am 2.
August , seinen 70 . Geburtstag begehen . Tein Erfinder
war der Darmstädter Kupferstecher Johann Heinrich
Felsing , der sich um Ausbreitung der Turneiei in Hessen
große Verdienste erworben hatte . Das Abzeichen der
zu einem Kranze vereinigten vier F , das seither das all¬
gemein gebräuchliche Wahrzeichen der deutschen Turner
geworden ist , erschien zum ersten Male auf einer Fahne,
die der Erfinder dieses Zeichens im Namen des Stadt-
vorstandeS den Schülern des neugegründeten Schüler-
Turn -Vereins mit einer kurzen Ansprache überreichte.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Hafer, IDengkorn Mischfrucht , worin sich Hafer
befindet, oder Berste verfüttert , versündigt sich

am Vaterland.

— Kein Mangel an Rauchwaren.  Im
Westhafen des Maines in Franksnrt a . M . sind dieser
Tage sieben Schiffe mit Tabakladungen eingetroffen.
Diese umfangreiche Ladung wird zur Zeit durch Hebe¬
kranen in Eisenbahnwagen umgeschlagen und wird direkt
an die verschiedenen Fabriken Versand.

— Der Sonntagsbraten im Kinderwagen.
Aus Hanau wird geschrieben : Wie findig in dieser
ffeischteuerer Zeit »orgegangen wird , um ab und zu
mal einen billigen Braten auf den Tisch stellen zu kön¬
nen , dafür lieferte wieder einmal das folgende , so viel
belachte Vorkommnis einen Beweis . Drückte da vor¬
gestern schweißtriefend eine Frau einen Kinderwagen
nach der Stadt , auf dessen Boden ein feister Rehbock
schlummerte , den zwei Familienväter im Walde er¬
legt und als Soiintagsbraten gedacht hatten . Um ganz
sicher vor den Augen der Polizeiorgane zu sein , hatte
die Frau zwei kleine Kinder aus den Wagen gesetzt.
Ein Kriminalbeamter durchschaute aber das geschickt

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



Rumänien und Rußland.
} In Rumänien schwankt das Zünglein an der Wage
der Entscheidung . Sie wird fallen nach dem » lande der
Kriegslage , vielleicht aber auch von maircherler Vorkomm¬
nissen in Rumänien selbst abhängig sein . Wie rumäni¬
sche Militärs über die Kriegslage denken , dafür ist ein
Beweis ein Aufsatz , der die Runde durch die rumänische
Presse macht . Er beschäftigt sich mit der Osfenftve der
Entente folgendermaßen : „Tie große Offensive der Ba >>
bandsmächte , die voriges Jahr infolge des Turchbrueqes
bei Gorlice aufgeschoben werden mußte , ist nun rn vollem
Gange . Es ist gut , daß es endlich dazu gekommen ist,
für uns Neutrale sowohl , wie für die Kriegführenden,
denn nach dieser Anstrengung hat man mehr .vvfsnuug,
dem Frieden näher zu kommen . Liese Offensive war die
Karte , nach der der Verband seine Friedensab,ichten re¬
geln wollte . Nun wird es sich zeigen , inwiefern die dies¬
bezüglichen Hoffnungen und Befürchtungen gerechtfertigt
gewesen sind . Vor allem können wir schon letzt nach der
allgemeinen Kenntnis der Lage ganz bestimmt sagen , daß
die' Entscheidung nicht im Osten , sondern im Westen fal¬
len kann . Tie Russen kinmen noch so große Erfolge , ent¬
gegen den Aussichten der jetzigen Kriegslage , erkämpfen,
es wird sich daraus für den Ausgang des Krieges kerne
Entscheidung ergeben . Dasselbe gilt auch für die größten
Ciege der Mittelmächte im Osten . Rußland vermag an
der Grenze , besonders , wenn es dazu vorbereitet ist, einen
großen Schlag zu führen , je mehr es sich aber von ihr ent-
fernt , desto mehr wird seine Armee erschöpft und muß stehen
bleiben , selbst wenn der Gegner sie nicht unmittelbar dazu
zwingt . Eine solche Pause trat jetzt ein , freilich , ohne daß
den Russen nur die Zeit zum Atemholen gelassen wurde.
Ter Rumäne schätzt da die Russen sehr richtig cm . Ruß¬
land hat Rumänien nötig , wenn es seine Teilerfolge fe¬
stigen will . Schon einmal rettete Rumänien die Russen
vor den Türken . Zum Dank dafür nahm Rußland den
Rumänen Bessarabien . Vielleicht gedenkt heute Rumänien
dieser Tatsache . (öb.)

tes Kriegsjahr würde der Welt das Schauspiel einer ganz
unbeabsichtigten Selbstaufopferung gebe" - starken

_ Seekrieg, (zb .) Ein ein dreieinhalb mal »v starren
Gegner brachten die Mittelmächte bisher fast genau drei¬
mal so starke Verluste allein an großen Knegsfahi zeugen
bei , als sie selbst erlitten.

westlicher UriesrfHauylaZ-
Tailh Erpreß " meldet , daß ein neuer Angriff im

Westen vorbereitet werde , wahrscheinlich rm Abschnitt von
Thiepval . General Haig lMt bereits gemeldet , d ß
Engländer westlich von Pvzieres dahm ausrücken.
Hochebene von Thiepval hat eure takmche Bedeutung ersten
Ranges , da sie das Ancretal , durch das die Eisenbahn
Amiens — Albert geht , beherrscht.

Doch ich will weniger legendenreich und poetisch sein^
lieber eine wahre Schilderung geben , die darum keinesv^
weniaer ergreifend ist . Den Blick zu Boden gerichtet , st,,,

km Mese Leute einhlr , niedergedrückt von schmerzlicher^
innerung und dumpfer Müdigkeit , mechanisch , mit,
penden Füßen wie Verbrecher , die zu emem nimmer^
endenden Weg der Verbannung verurteilt ,md - & flendenden Weg der Mrvanuuun ^ ,
als schliefe eine ungeheure dunkle Traurigkeit in % , ^ 'c ^itits der Reihe, fefet lich ctnc RialManchmal tritt ein Mann aus der Reihe , setzt ich
Augenblick auf den Straßenrand nieder , als wollte er
irgend eine übermenschliche Hilfe wgrjen . Unter allen %
men siebt man solche Unglückliche , die minutenlang femen uent man loiê e ^ . p . * ^ \
galten. Das Herz zieht sich vor Mitleid zusammen, i«, nehmen dl' ki.?. km  arinimtae ?̂ernd aus \h  sebauftnr

! i ^
Mundschau.

Deutschland.

«eylicher Urieasschanylatz.
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz konzentrierten die

Russen ihre Bemühungen abermals gegen die Armeegruppe
Linsingen , während an den nördlicher gelegenen Frvnttci-
len Ruhe herrschte.

Letzter Sturm.

Es ist als ob man aus russischer Seite tatsächlich das
wahr machen »volle , was man den russischen Soldaten vor
dem Beginn der großen Angriffsperiode sagte daß es rch
um den letzten großen Hauptsturm handle . Mei Monate
stürmen sie anl -altend , abgesehen von den durch die surchU
baren Verluste erzwungenen Ruhepausen , bald hier , bald
da an der weitgestreckten Ostfront . Noch immer verfugen sre
über genügend Menschenmassen , um dre,e ungemein berlnst-
reichcn Angriffe durchführen zu können.

Fruchtlos.
Tie Massen schmelzen zusammen und die Zeit muß bei

den in strategischer Hinsicht fruchtlosen Massensturmen ein¬
mal kommen , in der die Verluste eine solche Höhe erreicht
haben , daß die Truppen des Zaren gezwungenermaßen wie¬
der zur Ruhe kommen müssen , das heißt , wenn der Geg¬
ner ihnen dann die nötige Zeit dazu laßt , und nicht die
Gelegenheit gekommen sieht , die dann für ihn vielleicht

günstiger gewordene Lage zu einem Gegenhieb auszunu ^ n.

man diese Leute sieht , die der grimmige Feind aus ih,
Heimat vertrieben hat . Wenn wir auch glauben
serbischen Soldaten mit ihrem Heldenmut mithelfen feg
den daß wir bald den Tag des Sieges mit feinet p,
Größe erreichen , so soll doch auch daran erinnert »vch,
ßaß diese Männer heute bereits an der Grenze ihrer A
sind Tie Erkrankten sind zwar geheilt , die Ersch»
wieder aufgerichtet , aber ihr Organismus lMt schwere, *
wieder gutzumachende Wunden erlitten.
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— Edle Briten! (zb .) Eine große Anzahl
von Konstantinvpeler Zeitungen veröffentlicht die Er¬
zählung eines aus der englischen Gefangenschaft rn Meqv-
potamien entkommenen Offiziersaspiranten , der die Be¬
handlung schildert , die ihm von den Engländern zuteil
geworden sei, weil er sich weigerte , die von ihm verlang¬
ten Auskünfte zu geben . Nach den verschiedensten Dro¬
hungen , denen er tapfer stand hielt , wurde er an Hän¬
den und Füßen gebunden , an ein Pferd angeschnallt , spa¬
ter in einen Wagen geworfen . Auf der Fahrt versetzte
der Kutscher Schläge auf den Kopf . Er wurde in das Ge¬
fangenenlager von Scheik Said geschafft , wo er Zeuge der
schlechten Behandlung anderer türkischer Gefangener war
Demgegenüber veröffentlichen die Konstantinvpeler Blat¬
ter Auszüge aus englischen und neutralen Zeitungen , so-
Briefe englischer Offiziere , in denen die menschliche und
vornehme BelMndlung betont wird , die sie bei den Türken
finden.

— Z e m e n 1 i n d u st r i e. (zb .) Es ist ein Beirat von
11 Personen für die Reichszementstelle gelvählt worden.
Ein Teil der Industrie ist der Ansicht , daß ein Zwangs-
shndikat für die Zementindustrie das einzig Richtige ser,
weil man bezweifelt , daß andere Einrichtungen von Tauer
zur Gesundung dieser Industrie möglich seien wegen der
vielen Gonderwünsnche , die die einnzelnen Werke habvn.

? Geopfert, (zb .) Ein russisches Blatt muh zuge¬
stehen , daß die Kriegskosten des Bierberbandes bis jetzt
etwa doppelt so hoch seien , wie die der deutschen Gruppe,
künftig in noch weit ungünstigerem Maßstabe wachsen wer-
den . Ein langer Krieg würde Frankreich an Menschen so
gründlich erschöpfen , daß ihm kein Sieg mehr hülfe , wurde
Italien politisch , Rußland finanziell ausschalten . England
aber hätte mit Geld und Blut den Krieg ferner Verbündeten
zu führen , statt ihn von ihnen führen zu lassen . Sern drrt-

NscbibNä aus Saloniki.
Eine ziemlich melancholisch gestinMte Schilderung der

in Salonik angekonrmenen Reste des serbrscheu Heeres , das
im Gegensatz zu anderen französischen Berrchteu hier nicht
gerade als besonders kraftvolle Kampfgruppe gezeigt wird,
findet sich in einem nächtlichen Stimmungsbild des ^ mo-
niker Berichterstatters des Journal : „Im dichten Dunkel
der Nacht , das das Lächeln des Mondes nicht erbleichen
ließ , herrscht eine ernste Stille , diê von den Sternen der
Stacht herabzusallen scheint . Tie Stadt Lalonrkr schlaft,
das Meer ist tot , kein Segel , kein Schifssärast rst zu er¬
blicken. Es ist eine warme Nacht im Orrent . Plötzlich ward
ein Geräusch hörbar ; es ist wie der dumpfe Lautakkord
eines fernen Gewässers . Wir horchen auf und blicken auf
die Straße . Immer näher kommt der Lärm , immer deut¬
licher in seinem Rhythmus erkennbar , und nun ivr„ en
wir , dgß eine Truppe auf dem Marsche sich uus nähert,
und bald können wir auch die ersten Männer erblicken.
Voran zwei Offiziere zu Pferde , hinter ihnen eine lange
stumme Kolonne , ihre Silhouetten schwanken seltsam rn
der Nacht , als seien es Traumfizuren eurer traurigen he¬
gende Ein Bataillon nach dem anderen zieht vorber : In¬
fanterie , Kavallerie , dann Einheimische , nnt Gepäck be¬
laden und schließlich ein Troß von Lastwagen aller Art.
Es ist eine serbische Division , die an dre Grenze Sielst. Ge¬
wöhnlich singen die Serben , wenn sre nrarschreren . In die¬
ser Nacht aber , unter diesen mit gesenkten Kopsen eurher-
schreitenden Leuten singt kein einziger . Sie ftabJtrnnnt,
und nichts ist hörbar als das Schleifen ihrer Stiefel um.
Sandalen auf der Straß «. Wahrhaftig , so steht eine Armee
von Geistern aus . Jetzt sollte ich sicherlich eine lange-
Beschreibung folgen lassen über die Begeisterung der ge¬
retteten serbischen Armee , ich sollte noch einmal rn lyrischeil
Worten diese übrig gebliebenen serbischen Truppen fei -rn.

HmeriKu .- v

!) Mexiko, (zb .) Es wird erwähnt , daß A>neB
Mexiko Japan gegenüberstelst und mit ihm rechne ^ ^ Ter

iApmäsn-smo.nn weiß nach zuverlässigen Mstm -Der Gewährsmann weiß nach zuverlässigen M ^
von Mexikanern , daß seit Februar >-» -» die Japan«.» »»!'!- »« *»£ “VÄ » '
geblieben.

- Japan, (zb .) Tie von dem englischen Bst l ^ (
vorgeschlagene Umbildung des ftua .iziellen
spndikats für China durch Ausschließung Deutsch -
Einbeziehung der Vereinigten Staaten stoße in
Ablehnung . Tie japanischen Kreise wollen mit er[
scheidung bis zum Ende des Krieges warten.

Dn ItrbfctaU non Mmteslaurt.
Stränge

4.
Macht

Horst ritt bei dem letzten Zuge . Noch einen Blick warf
er nach dem Schlosse zurück. Daun erfolgte das Kom-
numdo „Trab !", und die Landstraße Niich Norden zu rasselte
die Maschtneiigewehrkompagnie — es >»ar keine Zeit mehr,
Träumen nachzuhängen . Dennoch war es Hvrsft als have
er hinter einem Fenster des Gonterracns ein blasses , er¬
schrecktes Mädchenantlitz gesehen und zlver große , blaue
Augen , die dem kriegerischen Zuge mit angstvoller Rangier
folgten.

Das Geschützfeuer in der Ferne ward iWvischen im¬
mer heftiger . Deutlich unterschied man den dumpfen Don¬
ner der schweren Feldhaubitzeu und den helleren Klang
der leichteren Feldgeschütz«. Dazwischen knatterte das Gc-
loehrfcuer der Infanterie und rasselten die Maschmen-
gewehre . Am Horizont sah man dre weißgrauen Wvlken-
ballen der platzenden Granaten.

„Ta geht es schon lfeiß her " , meinte der Haupt .,rann
und kommandierte : „Vorwärts , Galopp!

Dahin rasselte die Kompagnie . Doch bald war die
Straße versperrt durch Kolonnen aller Art.

Munitivns - und Proviantkolonnn , hielten kilometer¬
weit auf der Straße . Adjutanten und Ordonanzen jagten
nach allen Windrichtungen . Tie Fahrer schimpften und
fluchten und hieben auf die Pferde ein , um weiter zu kom¬
men . .

ES ging nicht ; die Konipagnie mußte von der Straß-
aWiegen und nun gings über aufgewühlte Ruhen - und

Stoppelfelder , daß die Pferde sich hart m die
legen mußten.

Und immer lauter tönte das » Gebrüll oer
herüber.

Ein Generalstabsoffizier preschte über das Feld . Der
Hauptmann ihm entgegen.

„Können Sie mir nicht sagen , Kamerad , wo ich unser
Regiment wieder finde

' Ter Generalstäbler beschrieb mit der Haild einen Halb¬
kreis nach Nordvstcn.

„Die Franzosen wollen uns den Uebergang über die
Oise verwehren ", sagte er . „Das 10. Korps bildet »wen,
linken Flügel , Ihr Korps kämpft weiter nördlich dem Dorf
Ribemont gegenüber , wo eine Brücke über die Oise fuhrt.
Weiter kann ich Ihnen nichts sagen ."

Er grüßte flüchtig und sprengte davon.
Ter Hauptmann sah auf der Karte nach , wo Ribemont

lag . Als er sich orientiert hatte , schlug er die Richtung nach
dem Orte ein.

Aber jetzt kam man bereits auf das Gefechtsfeld des
10. Korps . Hinter den Hügeln hatte die Artillerie Auf¬
stellung genommen und sandte ihre todbringenden Gruße
dem unsichtbaren Feinde zu.

Ein betäubender Geschützdonner erfüllte die Lüfte , der
Boden schien zu erzittern ; einige Weiler und Dörfer , die
in der Front lagen , gingen in Flammen auf,

Bon der Front her knatterte unaufhörlich das GAvehr-
feuer , und wenn die Artillerie einen Augenblick scho .eg
vernahm man das Hurra der stürmenden Infanterie und
das dumpfe Wirbeln der Tromineln . Tann aber setzte wie¬

der das Geschützfeuer ein und verschlang mit scü^ . «_ _ I
brüll jeden anderen Ton . .. . . . »tf Tocb

Kavallerieschwadronen trabten vorüber , u : ^ &
tcn in diesem wütenden Kamps der Geschütze
Wehrfeuers nichts auszurichten . m‘

Eine Sanitätskolonne quälte sich über den -
einem halb zerstörten Dorfe machte sie Halt -»
ihr Feldlazarett auf . , dü

Ta gab es bald geling zu tun . Berwunder ^ ^
gelgn konnten , strömten zurück ; andere wurden
uitätssvldaten herbeigetragen . Tie Arbeit der ^

11 Und an all dem fuhr die SRaschinengewelä
vorüber , ohne anzuhalten , ohne in das Gesccy
zugreifen.

Vor ihr wütete der Kamps , flanunten
viunger Lol>e auf, starben Tausendêden He
nerten die Geschütze und krachten die Gelvei '

? ! Ve
matt: Wie
eine große
ein kleine«
leib bes i
„Tas Ste!
die Frau t
Als sie a
Karline, n

Europa.
_Oe st erreich - 11n garn. (zb .) Tie Aufgabe

Stadt Brodh hat strategisch keine Bedeutung, ; wichtig
daß direkt westlich und südlich davon die Hohenstellui,,
gehalten werden , die sich östlich des oberen Stqr hmzich
Der Bericht meldet von gewaltigen nächtlichen Airgiis
die hier angesetzt wurden , die aber gescheitert sind. -
lich von der Armee Boehm -Ermolli , rm Raume der Ai
v Bothmer dauerten die schweren Kampfe bei Buczaqß
Auch dort sind alle Angriffe siegreich abgewie,en . Ja»
Bukowina herrscht anscheinend Ruhe.

— S chw e d e n . (zb.) Man berichtet , daß mehrere zi
Wollsabrikeii Schwedens wegen Mangels an Rohstofseil
Betrieb einzustellen gezwungen sind . Tie Lage der W
schwedischen Wollindustrie ist äußerst scUvrerig , da t
land alle Zufuhr von Rohwolle verhindert und m Land!
feine Vorräte mehr vorhanden sind . . - ,

-Griechenland, (zb .) Was das Heer der Ent, auf dem 3
fietrifft so sind nur die Franzosen fertig , nicht aber gelang, da
Engländer und erst recht nicht die Serben . Es fehlt nnB Lebensmit,
artillerie , an Munition , an Zugtieren und leichten Ta M dritte
onntiabr -euaen für das weglose Land , svime an Men, kannte sick
material " was morgen schon einen sträflichen Lei» -Mutend
darstellen «könne . , k

OMW-11 m ft n i c n (ch ) Man wird hoffentlich dens — p«
der Ereignisse wie er sich jetzt an der Ostfront aW FeldzuMs
verstchen richtig zu würdigen . Vielleicht und hoffentlich fomg sein
toetben die dortigen Ententekriegshetzer , die das ~ Jü « tat
den Krieg verwickeln möchten , noch bessere GelegeulP d°hr,am
einer genaueren und zweifelsfreien Würdigung er Uas m F

, Mußla  n d. (ch .) Es wurde erzählt , daß «ch * an8
int Ministerium längst eine isolierte Stellung e
So erloidertc Stürmer bei Uebernahme des Mi . ^
sitzes nicht Sassouvws Antrittsbesuch Die Phr ^ , °
Stürmer die Politik im Sinne Sassonows fuhren1 ^
de, bedarf nach dein Gutachten Lwows und - ^
keiner weiteren Kritik . ^

Kmerika.
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blutiger Lohe auf , starben Tausende ^den He ^
nerten die Geschütze und krachten die Gcwei«
Mafchinengewehrkompagnie verfolgte ihren W s

15 leet!“
sch

wca>ci)inengew «qrrompaguie " rt«>,
den , wo ihr Regiment in heißem Kampfe p 1^
bringen , das war jetzt der einzige Gedanke,
und Mannschaften bis zum letzten Fahrer vei ^

Hinter ber lang ausgedehnten Stellung ^
stein Kampfe befindlichen Armeekorps trabte o | •
gewehrkompagnie entlang , 100 Schritte voran ^
mann , scharf Ausschau nach feinem Regimen : ,

Das Gefecht wurde immer heftiger , feind
schlugen in der Nähe der Kompagnie ein-
platzten krachend die Schrapnells ; ihre Gesĉ W
in die Bäume und Büsche.

Es war eine gefahrvolle Fahrt ; lieber p "! i
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Aus aflTer Welk.
i _ _ Lreven . Ter Fabrikarbeiter Bernhard Hunke in

Creven in Westfalen hat acht Söhne , von denen sieben be-
rkits seit Kriegsbeginn im Felde stehen , während der achte
lind jüngste soeben die Einberufungsorder erhielt . Bon den

Soldatensöhnen liegen zwei zurzeit verwundet in einem
Mcrvelazarett , zwei kämpfen an der Front , zwei sind
iui Etappendienst . Ter siebente ist seit September 1914 als
vermißt gemeldet.
I — Kassel . Der Kriminalpolizei ist es nach ruhiger

Arbeit gelungen , den 30 jährigen Mechaniker K . festzu-
vchmen, der in der Wohnung eines Lokomotivführers in der
Ledaustrahe eine „ Haussuchung " abgehalten hatte . Ter
Einbrecher hatte u . a . die Ersparnisse des Wohnungsinha-
bers gefunden und mitgenonmien . Als der Krieg begann,
Mtte dieser sein Geld von der Bank abgehoben und in Höhe
von 1800 Mark in hartem Gelde in einem Säckchen auf-
belmhrt, das er im Bett t>ersteckt hielt . 500 Mk . bstanden
aus Goldstücken . Der Einbrecher hat wenigstens der Reichs-
bcink zu neuer Goldeinnahme verhelfen.

— Krefeli *. Ter Bäckermeister Heinrich Sch . von hier
lonrde vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 500
Mark verurteilt , lveil er Schwarzbrot hergestellt hatte , das
10 Prozent Strvhmehl enthielt . Ter Bäckermeister H. S.
hatte sich mit einem Zusatz von 5 Prozent begnügt , er kam

chhenstellun daher mit einer Geldstrafe von 250 Mk . davon . In beiden
-tyr hinzich Fällen lvurde die Veröffentlichung des Urteils angeordnet,
hen Anguß ; - -

« M ! Att -me KyronM.
i Buczacz s, ° ? ! verdächtig . Aus Wattenscheid in Westfalen schreibt
oiesen . Fa! man: Wie gewöhnlich , hatte sich vor einem Verkaufshause

eine große Äirzahl Frauen eingefunden . Eine Frau , die
S mehrerez« cjn kleines Kind auf dem Arm trug , erweckte das Mit-
Rohstoffea ! dos anwesenden Pvlizeibeamten . Mit den Worten:

age der p Stehen wird Ihnen wohl sauer werden ", nahm er
ierig , da li hp Frau vor , damit sie außer der Reihe abgefertigt werde,
ad im Land W sjo aus dem Laden trat , bat eine Bekannte : „So,

Karline, nun leih mi dat Balg ok mal !" Mit dem Kind
eer der Ein« mf dem Arm drängte sich auch diese Frau vor ; der Trick
nicht aber gelang, das Auge des Gesetzes sorgte dafür , daß sie ihre

s fehlt anA Lebensmittel außer der Reihe erhielt . Als aber das Kind
leichten T« ;um dritten Male mit einer anderen Mutter austauchte,
e an MeH konnte sich der Beamte , auf die Aehnlichkeit der Kinder
ichen LeW hindcutend, nicht enthalten zu sagen : „Ta , den Dünner

»och ees , dat sin ja woll Drillinge ? "
ntlich den 8 i — Peters Silberschatz.  Wie bald zu Beginn des
stfront absh Foldzuges gegen Serbien bekannt wurde , hatte der serbischst
hoffentlich « König seinen Konak in so großer Eile verlassen müssen,

ie das Las daß cs nicht möglich war , den Lilberfchatz in sicheren Ge-
; Gelegeiihil lcahrsam zu bringen . Dem Infanterieregiment Nr . 129,
»igung erh! das in Friedenszeiten in Graudenz in Garnison liegt,
t daß Saß« Nlang cs , den gesamten Silberschatz zu erbeuten . Da sich
c'llung ein«« das Regiment , dessen Chef Generalfeldmarschall v . Mak-
>cs Minis «: kmsen ist , besonders hervorgetan l>at , wurde die kostbare
>ie Phrase, dmte dem Offizierskorps zur Verfügung gestellt und nach
ins führen l Gaudenz gebracht . Von dort aus soll sie jetzt nach Danzig
und Maklak iöcrgcführt werden , um in der deutschen Kriegsausstellung,

jjjs anfangs September dort eröffnet werden wird , zur
rchau gestellt zu werden.

'. ! Militäruntersuchung . Tie folgende Schilderung einer
daß A»ieri! banzösischcn Militäruntersuchung findet sich im „L'Oeu-

n rechnen « kt “< Ter Oberst, der die Kommission leitet , wendet sich
Ln Mitteil « -u dem Militärarzt : „ Bitte , Herr Major N „ wollen Sie
c Japaner ki> «>esen Mann untersuchen ?" Ter Arzt kommt dem Befehl

^ch und erklärt : „Ter Btann leidet an . " —
Ms ist jetzt nicht wichtig ", unterbricht ihn der Oberst,
»««r Mgjox x , untersuchen auch Sie diesen Mann ."
-">chdem auch Major X. seine Pflicht getan hat , kleidet
s««Soldat sich wieder an und der Oberst fragt : „ Major N .,

KrfMMt BoO ^ ^ Ähre Meinung ?" „Drei Monate Ruhe , Herr Oberst ."
en Fünst" was meinen Cie , Major 3t. ?" — „Drei Monate

t sind.
i Behörde«

| ' *vUV HU IHU1 V iA-» » VW v«rvv »tMvv

Deutschland' Herr Oberst ." Ter Oberst scheint in seiner Präsiden-
c lf MB . „ ^Ürde ganz in tiefe Gedanken versunken , endlich , richtet

n mit eV aus und erklärt in bestimmtem Ton : „ Gut , der
"MN erhält 14 Tage Ruhe ." Allgemeine Verblüffung.

mit sein« n> als tatenlos dahinreiten , während da vorne die Ka-
raden im todbringenden Gefecht standen,

ber : sie ^ ^ auch für die Maschinengewehrkompagnie sollte
hütze und ^ die Stunde des Kampfes schlagen.

Sk, .Mwundete kamen ihnen entgegen . Es waren Leute
den E . «̂rgenen Regiments , das am linken Flügel des Armce-
lt un*1 8 ® sacht.
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l>atte den Anschluß gefunden . In scharfem Galopp
der Hauptmann auf den Regimentsführer zu und

^ die Kompagnie zur Stelle,
t» ^ "ior , der , seitdem der Oberst bei Mmur gefal-
« das Regiment führte , sagte erleichtert aufatmend:

glaubte Sie schon verloren . Sie kommen zur rech-
Eine Brücke führt über den Fluß , die müssen

K .r « - Jenseits der Höhe liegt Ribemvnt , das stark bc^
ü>>il ' "i -'or vor der Brücke haben sie eine starke SchüD

ung, wir kommen da nicht vorwärts ; machen Lne' \u

* ,-r waren die Befehle gegeben.
• ® traucf ) und Busch ging die Maschinengcwchr-

^ . Snie; die Gewehre lvurden frei genmcht und an dem
Md in Stellung gebracht.

Achthundert Meter ", auf die Schützengräben vor der
’• Mscholl das Kommando , und im nächsten Augen-

Msselten die Gcschoßgarben auf die feindlichen Swut-
nieder , daß die Erde hoch aufspritzte.

»,,0t stand am linken Flügel hinter seinem Zuge,
^cu  ^ u 9cn ' feindliche Stellung s«lww

konnte er erkennen , daß die Schützengräben
n und Senegalschützen besetzt waren,

Tann wagt Major N . einzuwenden : „ Aber , Herr Oberst,
der Mann wird vor mindestens 12 oder gar 15 Monaten
unfähig sein , wieder Dienst zu tun . Er leidet an . '4
— „Ich habe Sie nicht gefragt , woran er leidet ", donnert
der Oberst . „Wer hat hier zu entscheiden , Sie oder ich,
der Präsident ? Tie Aerzte sind nur dazu da , um die Fälle
medizinisch zu beleuchten , aber die Aerzte können sich irren,
und ich bin als Präsident und Oberst hergesetzt , um diese
Jrrtümer richtig zu stellen ." Spricht 's , wirft einen be¬
redten Blick auf die fünf goldenen Streifen seines Uniform¬
ärmels und winkt mit finsterer Miene dem näckrsten un¬
glücklichen Soldaten heran.

?) lsugtzes . Wenn jemand sich noch den Kopf darüber
zerbrach , aus welchen Gründen Charles Evan Hughes , der
Gegenkandidat Wilsons , dazu berechtigt ist , für die Prä¬
sidentschaft in den Vereinigten Staaten zu kandidieren , so
kann er jetzt durch den „Tailh Chronicle " des Rätsels Lö¬
sung erfahren . Herr Hughes ist nämlich im glücklichen
Besitz eines „ Schnur - und Backenbartes ". „ Das ", erklärt
das Londoner Blatt , „ist heute die beste Vorbedingung
für eine politisch erfolgreiche Karriere in Amerika . Und
tatsächlich ist es für einen Politiker durchaus nicht gleich¬
gültig , wie sein Gesicht aussieht . Je leichter es näm¬
lich zu karikieren ist , desto populärer wird sein Besitzer
und um so schneller vermag er daraum auc ^ die politi¬
sche Stufenleiter zu erklimmen . Das bärtige Gesicht des
Herrn Hughes ist leichter zu karikieren als das glattrasierte
Gesicht des Herrn Wilson . Dies ist ein nicht zu unter¬
schätzender Vorteil.

propbelUeke Garten.

In Japan , dcni klassischen Lande des Blumenkultus,
gibt es viele landschaftlich besonders schöne Gebiete , die
den Namen „prophetische Gärten " genießen . Die Gewächse
und die Blumen dieser Gärten besitzen symbolische Bedeu¬
tung . Tie beliebteste dieser Pflanzen ist die Tegashroi , die
„winkende " Pflanze , deren Blätter die Form einer mensch¬
lichen Hand haben . Wenn sie sich im Winde bewegen,
so ist es , als ob sie jemand zuwinkten . Dieser Pflanze
schreiben die Japaner Zauberkräfte zu ; man pflegt sie
mit großer Sorgfalt und die Frauen sehen in ihnen Zei¬
chen 'des Guten oder Bösen , das ihrem Liebsten geschieht.
Tie Symbolik erstreckt sich auch auf bekannte und ver-
breitete Baunrarten . So gibt die Fichte das Versprechen
eines fröhlichen Alters und guten Erfolges ; der Weide
wird die Kraft zuqeschrieben , Zahnschmerzen zu heilen.
Wer Zahnschmerzen hat , sticht einige Fichtennadeln in den
Stamm einer Weide , in dem festen Glauben , daß ^ der
Schmerz , der damit dem Baume verursacht wird , die eigene
Plage lindert . Tie höchste Bedeutung legen aber die Ja¬
paner den Kirschblüten bei , die sich bei allen möglichen
Gelegenheiten verwenden . Sagt man einer Japanerin , sie
sei schön wie eine Kirschblüte , so ist das die größte Schmei¬
chelei , mit der man sie erfreuen kann.

KerichLsscrclL.
— Kronprätendent . Ein aussehenerregender Prozeß

loird in den nächsten Tagen die Pariser Oeffentlichkeit be-
schäftigen . Angeklagt ist ein unzählige Male vorbestraf¬
ter Hochstapler und Einbrecher Palmarine , der in Frank¬
reich bereits eine Art romantischer Berühmtheit erlangt
hat . Dieser abenteuerliche Verbrecher , der in seinem lan¬
gen Leben immer wieder in das Gefängnis wanderte , soll
vor allem durch eine außerordentliche Gabe der Ueberre-
dungskunst ausgezeichnet sein , die es ihm sogar nröglich
machte , die Gefängniswärter und andere Amtspersonen
vorübergehend auf seine Seite zu bringen . Nach seiner
letzten Freilassung trat er unter dem Titel des Direktors
einer Londoner Bankagentur auf , die nichts geringeres be¬
absichtige , als ihn zum Nachfolger des Exkönigs Manuel
in Portugal zu machen . Sowie das portugiesische König¬
reich wieder hergestellt sei , würde er seine Mithelfer aus
den fabelhaften Schätzen des portugiesischen Hofes entschä¬
digen . Tatsächlich schlossen sich namhafte französische Per¬
sönlichkeiten dieser sonderbaren „ Verschwörung " des 61-
jährigen Verbrechers an . Begreiflicherweise sieht man der

Grell hoben sich die roten Hosen der Zuaven und die
Weißen Pluderhosen der afrikanischen Schützen von dem
dunklen Erdboden ab und boten ein vortreffliches Ziel.

Horst sah , wie die vollen Geschoßgarben in die Schützen¬
gräben einschlugen , Tod und Verderben bringend.

Aber die Rothosen und die Afrikaner hielten tapfer das
furchtbare Feuer aus ; sie duckten sich hinter den Wall
der Gräben , ohne einen Schritt zu weichen.

Hinter den Schützengräben wand sich die Oise durch
ein Wiesengelände , das jetzt zerstampft und von den Gra¬
naten zerrissen hm.

Jenseits des Flusses aber sah man die Gehöfte und
Häuser des Dorfes Ribemvnt . Einige standen bereits i»
Flammen , denn der Ort lag unter dem Feuer der deutschen
Artillerie.

Auf den Höhen hinter Ribemvnt befand sich die .Haupt¬
stellung der Franzosen , deren Artillerie hinter dem Höhcn-
rand hervor unausgesetzt feuerte.

Jln dem Wiesengelände wogte der Schützenkampf hin-
und her . Plötzlich kam der Befehl an die Maschinengewehr-
kompagnie , das Feuer einzustellen.

Tie Hörner ertönten , in immer schnellerem Takt schlu¬
gen die Trommeln , ein brausendes „Hurra !" erschallte , und
mit gefälltem Bajonett stürzten sich die deutschen Schüt¬
zenlinien auf die feindlichen Stellungen.

Diesem Ansturm wichen die Feinde , die in wilder
Flucht über die Brücke eilten oder den Fluß durchwateten,
um sich in die Hauptstelluug von Ribemont zu retten.

Tie erste Stellung war genommen ; aber schwerere Ar¬
beit erlinrrtete die braven Truppen noch , denn Ribemont
und die dahinter liegende Höhenstellung der Frairzosen

Aufdeckung dieser Kronprätendentengeschichte mit größter
Spannung entgegen.

WlermischLes.
— Die Sräber Alexandras und Dragas.  Eine

in Belgrad tätige Schwester beschreibt ihren Angehörigen
einen Besuch , den sie den Gräbern Alexanders mrd Dragas
von Serbien machte . U . a . heißt es in dem Briefe : „Wir
halten erfahren , daß auf einem Friedhof hinter dem Konak
die Gräber der Draga und Alexanders seien und wollten sie
natürlich sehen . Ter Kirchhof , auf dem sich eine baufällige
Kirche befindet , liegt zwischen kleinen , zerfallenen Häuschen.
Auf unsere Bitte öffnet uns ein serbischer Geistlicher das
Gotteshaus und wir kommen in eine Kammer , wo zwischen
altem Gerünipel in einer Ecke zloei Kreuze und zwei Kränze
stehen . Ein Herr , der mit uns hereingekommen ist , erzählt
uns , daß dies die Gräber Alexanders und der Draga seien
so wollen es die Verschwörer , setzte er , den Zustand der Grab¬
stätten damit entschuldigend , hinzu . Jeder , der die Gräber
sehen wolle , müsse sich in ein schwarzes Buch einschreibem
Den Platz der Gräber wußten früher überhaupt nur die
Verschwörer ." — Vielleicht finden nun aber auch Drage
und Alexander endlich ihre Ruhe , da es mit der Zeit , wo
„die Verschwörer etwas wollten ", in Belgrad zu Ende ist.
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— Wolkenkratzer . In Chicago ist ein Ueberwolken-
kratzer fertiggestellt worden , der den Gipfel der amerikani¬
schen Baumanie bildet , die sich gegen den guten Geschmack
versündigt . Diese Wolkenkratzer sind auch dadurch bemer-
kenslvert , daß sie während des Tages die bevölkertsten
Wohnstätten der Welt , während der Nacht aber die ein¬
samsten Grundstücke darstellen . Man lebt in ihnen nicht;
Man arbeitet hier nur . Bon acht Uhr morgens bis sechs
Uhr abends zeigen sie sich allerdings in der Gestalt mensch¬
licher Bienenstöcke im Schwarmzustande . Manche werden
während des Tages von 4000 Personen bewohnt , und wenn
man zu dieser Zahl noch die der Besucher hinzufügt , die
in geschäftlichen Angelegenheiten bei den in den vierzig
oder 50 Etagen untergebrachten Bank - und Berlvaltungs
büros vorsprechen , so kommt man zu geradezu abenteuer¬
lichen Zahlen . Befördern doch beispielsweise die 10 Fahr
stühle eines derartigen Riesengeschäftshauses im Rewyorker
Broadway Tag für Tag durchschnittlich 75 000 Pafingiere.
Und der erlvähnte Ueberwolkenkratzer in Chicago enthält
überdies noch einen Theatersaal , der 8000 und einen Kon¬
zertsaal , der ebensoviele Personen fassen kann.

mußten noch erobert werden , und der einzige Uebergang
die Oise , die Brücke , lag unter dem heftigen Feuer des
Feindes.

Tie Maschinengewehre konnten hier nichts nützen . Sie
wurden freilich näher an die Brücke herangezogen , vermoch¬
ten jedoch nicht , in den Kampf enrzugreifen.

Bei dem Vvrrücken der Kompagnie sah Horst mit scl>au-
derndem Entsetzen die furchtbare Wirkung der Gelvehre.

In den von ihnen beschossenen Schützengräben lagen
die Zuaven und afrikanischen Schützen , Mamr an Mann,
tot oder schloer verloundet ; treu ihrer Soldatenpflicht hat¬
ten sie den Kugelregen auf sich niederprasseln lassen , der
sie bis aus lvenige zerschnietterl hatte ., wie ein Hagelschauer
ein reiches Kornfeld vernichtet.

Jetzt stürmten sie gegen die Brücke vor , aber jeder , der
sic betrat , brach unter dem Feuer , das aus dem Dorf¬
eingang auf die Brücke gerichtet wurde , zusammen.

„Wir müssen die Brücke haben ", schrie der^ Major.
„Leutnant Breustedt ", rief er dem in der Nähe stehenden
Horst zu , „nehmen Sie einen Zug — versuchen Ae , seit¬
lich der Brücke durch den Fluß zu kommen ."

Tie Oise -floß hier in tief eingeschnittenen Ufern , dre
mit Gestrüpp aller Art bewachsen waren.

Namentlich das jenseitige Ufer stieg steil empor , war
schwierig zu erklimmen , gelvährte aber auch , zugleich Tek-
kung gegen das Feuer aus dem Dorfe . Tie Soldaten
erkannten den Zweck dieses Borgehens und folgten willig
ihrem Führer . Bis an die Brust ging ihnen das Wasser,
aber glücklich erreichten sie das andere Ufer , und auf allen
Vieren kletternd , zogen sie sich an dem Weidegebüsch em¬
por . - >



angelegte Täuschungsmanöverund statt in den Schmor- ,
topf mußte der Rehbock zur Polrzelstatwn und seine
„Jäger " mußten ins Gefängnis wandern.
^ st- Die Verwertung der eßbaren Pilze.

Der Rhein-Mainische Verband für Volksbildung und
das Soziale Museum veranstalten am Sonntag , vor¬
mittags 9' /, Uhr beginnend, im großen Hörsaale zu
Frankfurt a. M., Neue Kräme Nr . 9, einen Kursus über

Einführung in die Kenntnis und Verwertung der eß¬
baren Pilze". Gleichzeitig soll eine Aussprache über
„Die Sicherung der Obsternte 1916" stattstnden.

hetzte Ilachrichten»

Dtuto.ßonsum-Umin

Der Krieg
Amtlicher Tagesbericht vom 2. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 2. August. Nördlich der
Soinme griff der Feind abends mit sehr starken Kras-
t?n, aber vergeblich den Abschnitt von Maurepas bis
mr Somme an, nachdem er bereits am Nachmittag bei
Lm Unternehmen gegen das Gehöft Monacu
durch raschen Gegenstoß deutscher Bataillone eine blu ige
Schlappe erlitten hatte. An der Straße Mar,court -Clery
ist er bis zu unserem völlig emgeebneten Graben vor¬
gedrungen. Die feindlichen Verluste sind wieder er-

der Somme haben sich bei Belloy und
Estrees örtliche Kämpfe abgespielt.

RechtS der Maas machten wir nordwestlich und
westlich des Werkes Thiauniont Fortschritte, gewannen
die Bergnose nordöstlich der Feste Souville und drückten
den Feind im Bergwalde sowie im Laufee-Waldchen
wesentlich zurück. An unoerwundeten Gefangenen sind
19 Osfiziere, 923 Mann eingebracht und 14 Maschinen-
aewehre geborgen ^

Englische' Patrouillen , die im Abschnitt Ypern-
Armentieres besonders tätig waren, wurden überall
avgewiesen.

Die feindlichen Fliegerangriffe gegen Ortschaften
hinter dem nördlichen Teile unserer Front wurden
wiederholt. Von militärischem Schaden ist kaum zu
reden. Die Verluste unter der Bevölkerung mehren
sich Wie nachträglich gemeldet wurde, ist in der Nacht
zum 31. Juli auch Alton in Belgien angegriffen wor¬
den. Das Jesuitenkloster und die Kirche sind ge¬
troffen.

Durch Abwehrfeuer wurden 3 feindliche Flugzeuge,
und zwar nördlich von Arras . südwestlich von Bapau-
n,e und bei PoziereS, im Luflkampf, eins bei Monthors
abg schossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Nordteile der Front keine wesentlichen

Ereignisse. ,
Südwestlich von Pinks wiederholten sich die russi¬

schen Unternehmungen beiderseits de8 Nobel-Sees mit
oerstärklen Krä ten und dehnten sich auch auf die Ge- s
gend von Lubiszow (am Stochod) aus . Sie wurden
glatt abgewehrt. „ , .

Mehrfache Angriffe am Stochodbogen (nordöstlich
der Bahn Kowel-Rowno) brachen bereits im Sperrfeuer
vollkommen zusammen. Immer wieder lief der Gegner
ohne Rücksicht auf seine großen Menschenverluste. gegen
unsere Stellungen zwischen Witonicz und der Turya
an ; alle seine Anstrenungen blieben vollkommen er¬
gebnislos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Armee des Generals Grafen von Bolhmer.
Bei der Armee sind feindliche Teilangrisfe in

in der Gegend westlich von Wisniowczgk (an der
Strypa ) und auch bei Welesniow (am Koroprsc)
gescheitert.

Von morgen ab werde». 100 Ztr . Häckselmelasse
der Reichsverteilung nur gegen„Bezugsscheine ausgegeben.

Ferner müssen die Rumänische Kleie per Zentner
19 Mark, sowie die Melasse-Trockenschmtzel per Zentner
10.65 Mark, bis spätestens Sonntag , den 6. ds. Rtts.
bei dem Rendanten bezahlt, und die leeren Sacke zur
selben Zeit abqeliesert sein.

Wer noch Saatweizen und Korn beziehen will, mutz
seine Bestellung bis spätestens 10. d. Mts . bei dem Ren¬
danten gemacht haben, da spätere Bestellungen nicht
mehr berücksichtigt werden können.

Ferner wird ewiger Kleesamen ausgegeben.
" Der Vorstand.

empfiehlt Hch. Schrank,
Gartenstraße 3.

Bernstein-Timbodenglanzladi nat.
Bernstein-TussbodenfllanzlacK-Tarb«
Fußbodenöl. Fußbodenölfarben, sowie streichf. Oelfarben
in allen Tönen. , .

Carl Keil , Tünchermeister u . Baumaterialien,
Wiesbadenerstr. 22

freibank erbendem
Tairnnsstraße. ,

Heute nachmittag von 7 Uhr ab wird aus fo,
Freibank das Fleisch einesSchweines
das Pfund zu 1.20 Mk., verkauft.

Erbenheim, 3. August 1916. ' *
Der Bürgermeister:

Merten.
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Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtaereine'vom Rech

üngsbezirk Wiesbaden. m

Der Verein ist gesonnen, wenn ein größeres Quer
tum bestellt wird, Garnellen schicken zu lassen per Tu
zu 50 M . ab Bremen. Dasselbe ist für Jung u. U
tiere, kann auch als Mischsutter benutzt werden. Au
Nichtmitqlieder können sich daran beteiligen. Bestell^
gen von 5 Piund an nehmen W. Kneip und L. Prw
bis Samstag abend entgegen.

Außerdem sind Persia- oder Desinfektions-Nest«,,
gegen Ungeziefer das Stück zu 25 Psg. von W. ßnr

beziehen. Per Vorstand.
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Vom 1. August *916 ab beträgt im inneren Verkehr
des Reichspostbezirks, im Verkehr mit Bayern und
Württemberg, sowie mit den Postanstalten im General-
qouvernement Warschau und im Etappengebiete des
Oberbefehlshabers Ost das Porto : für Briefe bis 20 g
15 Psg ., über 20- 250 g 25 Psg., für Ortsbnese bis
250 g 7Vi Ps , Briese der Kontoinhaber an die Post¬
scheckämter 7V,' W;  Postkarten 71/, Pf . Postauftrags¬
briefe 35 Pf ., für Pakete bis 6 lrg m der 1. Zone 30

ein handliches Kärtchen, stets in der Tasche mitzusüch
per Stück 10 Psg . zu haben beiWilhelm Stager

Papier - und Schreibwaren.

Pf ., darüber hinaus 60 Pf .. Pakete über 6 kg in der
1 a 0ne 10 Pf . mehr wie bisher, darüber hinaus 20 Pf.
mebr wie bisher. Die Gebühr für Telegramme im Stadt-
Ä tU  5 W 40 P, " über 5 bis 10 Wörter sür
jedes Wort 2 Pf . mehr, über 10 Wörter für iedes Wort
5 Pf mehr, Mr Telegramme rm sonstigen Verkehr bis
5 Wörter 60 Pf ., über 5 bis 10 Wörter für jedes Wort
2 Pf mehr, über 10 Wörter sür jedes Wort 7 Pf . mehr.
Unverändert bleiben die Gebühren für Drucks rchen Ge¬
schäftspapiere, Warenproben . Postanweisungen. Postscheck¬
verkehr, Zeitungen, Feldpostsendungen und Soldaten-
senbunaen, fotoie ©enbuttejen nach betn 2lu§lanb. Wegen
Abweichungen im Verkehr mit Oesterreich-Ungarn, Luxem¬
burg erteilen die Postanstalten Auskunft. - Es erscheint
bemerkenswert, daß die am 31. Juli nach der letzten
Briefkistenleerung um 71/* Uhr nachmittags durch die
Briefkasten zur Einlieferung gelangenden Sendungen
bereits nach den neuen Gebührensätzen frankiert sein
müssen Für die Monate August und September wird
bei Briefen und Postkarten, die unzureichend frankiert
sinb, nur bas fehlenbe als Porto angesetzt; ber
von 10 Psg. kommt in biesen Fällen nicht zur Erheb¬

in großer Auswahl in allen PreislffPfeifen. NE -Ulenrilien und CabaRt
Papier- und Schreibwaren, sowie Scftularl iki IT Teldpostkartons ~Wt

in allen Größen , auch für Kuchen, Gelee, Butler q
in großer Auswahl

Gelpapiev . A- irkist - « . sowie alle Bedarfsartikel
den Feldpostversand

Ltterntm ? Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Ro«
^ Kürschners Bücherschatz
empfiehlt .

CiprrentiansA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasfe.

ung . —

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

das beste und sparsamste für Dreschmaschinenbetrieb
empfiehlt

und ganz besonders
Geldbörsen, Briefiascften und Zidarrentascben

verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht

Franz Hener,
Friseur , Neugasse.

6e$(bäft$-€tnpfeblung.,
Bringe den geehrten Maurermeistern , Emwoh°

von Erbenheim u. Umgegend mein Lager in sammBaumaterialien. .
wie Gra « mtfr Schmarrkalk . Zement der D ^
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe,^
röhren . Sinkkasten und Gußrahmen mit JJ
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MStudieren Sied.weltbekannt.Selbst an terriohtibri.f«Methode RustinD
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher,ur Aneignung der

Paul Christ.

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grbrnhetm . Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , ßaarscfineiden.
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapporat.
Jlnfertlaung aller Baar-Jlrbeiten.

der ivGDuvuioBo, u*° “ „.
der entsprechenden Anstalt. —lnnaii. a > n ...ui«kl«n» ^

L . Oe . cjchte , Geograph,
AusgabeA: Landwirt ^cliattsschule wAusnabeB: Afkcrbaiiscliule .
Ausgabe Ci I,nndwlrtscliaftl . Winterschule
Ausgabe OsI.aiulwirtschnltlicbc I«achsci »iiie

Schulen ' bcuweckcu «iu « tüchtig , du“r Inhkl , SirObige Schulen ' bezwecken , eine tüchtig « allge
«((gliche Facbschulbildnng L«ndwlrt8id»»ft»»chüle«erAusgabeAdenî esaiüten Lehintofr dei Lj diesHlhAnmUtcltu d.«durch dz, Studium.rworb.n. B-eltezeugni^drê ben
ß «r«obtigungen gowUhrt wle die VerseUung d. j. j, ” ^ " ret' i. ^heu

"oU0“’ um
M dch die nüdi -ron FachUenutnisse anzue g o .

Auch durch das »{Jj1.1*“ ® ? $ * £&>* **> rerdinken°>° ^ Ueb« Stellung:

Der Elnl.-Frelw ., Das Kkiturlentenexamen.
Das Gymnasium , Das Realgymn -, Die Ober-
realsdiule , Das lyzeum , Der yeb .Hauf mann.

.. . ui, . . . gen , di . - Mequem« mon . rliX
•l" d. g . zti «. : - An . l . U«,-

Bonner & Hachte'ü. Verl; -). Potsdam S 0

stellen von wasserdichtemZementputz sehr empA
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschl̂ M Gen

Größen
KMgste Vretse.

Bch. evr. Hoch1. krbendei»
EmpfehleSarbendSnürr«.

Bindegarn
für die Ernte , sowie einen
Deeringdinder neuester
Konstruktion preiswert ab¬
zugeben. £br. Goller,

WieSbadenerstr. 18a.

werden schnell und billigst
angefertigt.
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